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Von back-to-the-roots: Ab in die Zukunft - Mirjam Lechner 2024

Resume:

- Tiersignale sind die Grundlage zur Beobachtung von Tiergesundheit und Tierwohl
- Fehlannahmen führen zur Einschränkung das Ziel Tierwohl zu erreichen
- Die Schulung und das Management sind entscheidender als Haltungssysteme bei der Tiergesundheit, 
aber ohne Ausleben von natürlichen Verhaltensbedürfnissen ist kein gutes Tierwohlniveau erreichbar
- eine natürliche Umgebung bedeutet nicht immer den meisten Schutz fürs Tier, 
- Tiergesundheit beginnt nicht wie im Label in der Mast – sondern bereits bei der in Utero Versorgung. 
Es muss bereits den Elterntieren und der Sau besser gehen
- die Prävalenz von bereits in Saugferkeln vorhandenen Entzündungen ist kein guter Start für den 
Kupierverzicht
- Systemische Entzündungen und Nekrosen wurden erst in den letzten Jahren erforscht und deren 
Verhinderung sind die Grundlage für einen erfolgreichen Kupierverzicht
- die 5 Freiheiten stellen immer noch eine große Herausforderung für die Praxis dar
- Gesundheit, Spieltrieb und Effizienz sind nicht per se ein Widerspruch, nur ein Tier ohne Entzündung, 
Fieber, Schmerzen und Sickness-Behaviour kann sich wohlfühlen und spielen
- der Großteil der Schweinehaltung war und ist konventionell, die größte Ressource liegt in einer 
Tiergesundheitsstrategie und einem Aufrüsten der Ställe nach Mellor/5 Domains
- die Schweinezucht geht von Ferkelzahl bis Tageszunahme über Grenzen, die Tierwohl gefährden
- neue Zuchtprojekte berücksichtigen viel stärker den Ringelschwanz, SINS und damit Tiergesundheit

Tiersignale:  Problem der „shifting baseline“: Achtsamkeit bei der Veränderung der Tiersignale  

Gefördert durch den Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 

des ländlichen Raums (ELER)

Mehr Infos unter: 
www.mepl.landwirtschaft-bw.de
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% Anteil Schwanz-
läsionen

N = Anzahl Tiere 
/Herden

Publikation

2,9 % milde Läsionen
3,1 % kleine Wunden
6,9 % moderate Wunden
2,9 % part./Teilverluste

5 Freiland Einheiten
Mit je 150 Sauen 
N = 1.454 Schweine

Bilkei (2006)
Lebende 
Schweine

0,76 % Läsionen

2,37 % Läsionen

Konv. Im Stall
1.173.213 Schweine
Öko Freilandhaltung
201.160 Schweine

Alban (2015)

Schlachthaus

29,3 % Läsionen

21 % Läsionen

Konv. Freilandhaltung
269.933 Schweine
Öko Freilandhaltung
293.058 Schweine

Kongstedt & 
Sorensen 2017
Schlachthaus

7 % Läsionen 
3 % schwere Läsioinen 
16 % Läsionen
10 % schwere Läsionen

7 Öko Herden 

6 konventionelle 
Herden

Kongsted, H.
2019
Lebende 
Schweine

13 % milde
6 – 9 % schwere
2 % akute Läsionen

16 dan. Label Herde  
2.346  unkupierte 
Schweine 

Kongsted, H., 
Foldager, L. & 
Sørensen, J.T
Lebende Schw.
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Hinweise auf MMA – Sauen und Saugferkelsymptome: Verstopfung der Sau = Hauptmerkmal für SINS – am Saugferkel  

Score 3:  Blutung, Eksudat
Schorf bzw. Nekrose 

Score 2: Hairloss/naked tail base 
Reddening/swelling

Score 1: healthy:
Biddles, no swelling, reddening

Number N =

10,7 %4.725Reiner (2018) 
Germany/Thuringia

4,2 % ~ 60 – 70 % 25 – 35 % 146Kuehling (2020)
Germany/Hesse

2 % 70 % 28 % 646Kuehling (2021) 
Germany/Hessen

2,9 %63,5 %33,5 %6.756Friebe (2022)
Germany/Saxony 

SINS-score tail
suckling piglets

Prevalence in 
different 

investigations

Mirjam Lechner
2024 

incoming incomingincoming~ 7.000Koenders/Andriessen (2023) 
Netherlands

23,7 %2.377Fortune (2024)
France

With inflammation        and necrosis symptoms: 76,3 %

No or mild  inflammation, swelling, reddening symptoms: 89,3 %
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Zonderland, Johan & Schepers, F & Bracke, M.B.M. & Hartog, L.A. & Kemp, Bas & Spoolder, H.A.M.. (2011). 

Characteristics of biter and victim piglets apparent before a 
tail-biting outbreak. 

Animal: an international journal of animal bioscience. 5. 767-75. 10.1017/S1751731110002326. 

Biters tended (P = 0.08) to spend longer sitting/kneeling (3.1 min/h)

than controls (1.7 min/h), but no differences were seen in the time 
spent lying or standing. Victims tended (P = 0.07) to change posture 
more often (restlessness) than controls and chased penmates more (P 
= 0.04) than biters.

Fotos & Thermografie:  Mirjam Lechner 

SINS-Ferkel Beispiel Ferkel Nr. 8 / Bonitur Aufzuchtferkel in einer Nekrosenwelle – Ableitung SINS, Prof. Dr. Gerald Reiner
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J. Kuehling, F. Loewenstein, S. Wenisch, M. Kressin, C. Herden, M. Lechner, G. Reiner, 

An in-depth diagnostic exploration of an inflammation and 
necrosis syndrome in a population of newborn piglets,

Animal, Volume 15, Issue 2,  2021,

(…) The clinical signs of inflammation were 
confirmed by histo-pathological examinations. 
All histo-pathologically examined piglets 
showed alterations at the tail base, 
histologically accompanied by pathological 
oedema in the areas of the hair follicles and 
blood vessels as an indication of increased 
permeability of the blood vessels. (…)

(…) When the base of the tail was affected, the 
remaining part was also affected in 48% of the 
animals. 
When the tip of the tail was affected, the tail 

base was always affected. In piglets with no 
inflammation of the tail base, the remaining part 
was always intact. (…)

Inside out developement 

„if… then“: Inflammation in tail base,
then in tail tip 

SINS Systemisches Entzündungs- und Nekrosesyndrom
Review Reiner, 2021: Hier im Thermobild erwärmte 
Schwanzbasis als mögliches Entzündungszeichen  

Pütz (2014)
Freitag (2014)
v. Brocke (2014)
Meyer-Hammes (2015)
LWK NDS (2016)
Müller (2019)
Löwenstein (2019)
Vestbjerg (2022)
Friebe (2023) ff.

Tuyttens Frank A. M., Molento Carla F. M., 
Benaissa Said: Twelve Threats of Precision 

Livestock Farming (PLF) for Animal Welfare,
Frontiers in Veterinary Science  VOLUME 9, 2022   

Freisein von …. Durst….
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Durch den ständigen Zugang zu 
frischem Wasser und einer 

Ernährung, die Gesundheit und 
Vitalität erhalten.

Freedom from discomfort 

Freedom from pain, injury 
or disease

Freedom from fear and 
distress

Freedom to express normal 
behaviour

Tierschutz in der EU: Definition Animal Welfare – die 5 Freiheiten: Farm animal council 1979  FAWC – Original:

Freedom from thirst, 
hunger and malnutrition

Durch Prävention oder schnelle 
Diagnose und  Behandlung

Durch das Gewährleisten von 
Haltung/-sbedingungen und 

Behandlung, die geistiges Leiden 
verhindert  

Durch das Angebot von 
ausreichend Platz, passender 

Unterbringung und Gesellschaft von 
Tieren der gleichen Art 

„Freisein von etwas“

„Freiheit haben zu“

Durch das Angebot einer 
ausreichenden Umgebung, die 

Schutz und eine geeignete 
Liegefläche bietet.  

Grafik/Aufbau nach: Dr. Cornelie Jäger, umgesetzt Mirjam Lechner   

Wo liegen die meisten Ressourcen für eine Tiergesundheitsoffensive? 
Haltungsumbau vs. Management: Größter Anteil vorhandene Systeme
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www.hygiene-info.net

Zukunft? Wahlverhalten ermöglichen, wo es geht!
Optimierung der „Eh-Da-Ställe“ & Havarie-sichere Neubauten.

Focus auf Enrichment vorhandener Ställe nach Mellor 2017

„Ergebnisse Bei den in diese Studie eingeschlossenen Sauen wurden 
durchschnittlich 
20,6 ± 0,6 Ferkel geboren, von denen 
16,4 ± 0,6 lebend geboren wurden. 
3,3 ± 0,4 wurden tot geboren und 
0,9 ± 0,2 waren mumifizierte Ferkel.“
----------------------------------------------------------
Zusammen: 20,5 % tot bereits bei Geburt

Schoos, Alexandra & Muro, Bruno & Carnevale, Rafaella & Chantziaras, Ilias & Biebaut, Evelien & Maes, 
Dominiek & Janssens, Geert. (2023). Relationship between piglets' survivability and farrowing kinetics in 
hyper-prolific sows. Porcine Health Management. 9 

Durchschnitt 
Dänemark: ~ 
22,8 % / 2022
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Wie viel Roggen für Mastschweine? : Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen (lwk-niedersachsen.de) 19.01.2024

Prunier A, Heinonen M, Quesnel H. animal. 2010;4(6):886-898
High physiological demands in intensively raised pigs: Impact on 

health and welfare.

„Daten aus dänischen Herden zeigten, dass das Risiko 
einer OCD um etwa 20 % pro 100 g Erhöhung der 
Tageszunahme während der Endmast stieg (…)“.
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